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Dienftag, den 21. December. 
Das „Danziger Dampibont erſchein; 
täglich Nachmittage 5 Ur, 
mit Ausnabme der Sonn und Feftinge. 
ÜAbonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


Teſegraphiſche Depeſchen. 
München, Montag 20. Dezember. 

Das Miniſterium hat ſich nunmehr definitiv eomple⸗ 
rt: Braun ift zum Miniſter des Innern und Yuftiz- 
miniſter Lutz zugleich zum wirklichen Cultusminiſter 
ernannt worden. 

— Die Königin von Württemberg iſt heute Mor⸗ 
gen um 9 ½ Uhr hier eingetroffen, wurde am Bahn⸗ 
bofe von dem Könige, der Königin⸗Mutter empfangen 
und von Letzterer in das Reſidenzſchloß geleitet. 
Die Königin nahm hernach im „Baieriſchen Hofe“ 
Abſteigequartier. 

Wien, Montag 20. Dezember. 
Ueber den Stand der Minifterfrifis verlautet Folgendes 
authentiſch: Die Cabinetemajorität ließ nach der 
Ankunft des Kaiſers aus Ofen ein Memoire durch 
den Minifterpräfidenten Grafen Taaffe überreichen. 
Die Cabinetsminorität, beſtehend aus den Miniftern 
Taaffe, Potockt und Berger, erneuerte aus dieſem 

Anlaß ihr Demiſſionsgeſuch. Eine Entſchließung des 
Kaifers ift bis zur Stunde noch nicht erfolgt, auch 
kaum bald zu erwarten. Beuſt's Stellung iſt durchaus 
unerſchüttert. 

c [Abgeordnetenhaus.] Die Regierung 
brachte das Contingentsgeſetz für 1870 ein, worauf 
ſich die Kammer bis zum 17. Januar vertagte; es 
wird alsdann die Adreßdebatte vorgenommen werden. 

— Der neu ernannte preußiſche Geſandte am hie · 
ſigen Hofe, General v. Schweinitz, iſt geſtern Abend 
bier eingetroffen. 

Cattaro, Sonntag 19. Dezember. 
Die Juſurgenten von Crivoscie und Ledevice haben 
ihre Bereitwilligfeit zur Unterwerfung kundgegeben 
und gebeten, daß ihnen Montag (20. d.) eine Zu⸗ 
ſammenkunft bewilligt werde. 

Florenz, Montag 20. Dezember. 
Die Abgeordnetenkammer genehmigte mit 208 gegen 
56 Stimmen das vom Finanzminiſter Sella einge⸗ 
brachte proviſoriſche Budget und vertagte ſich dann 
bis zum 1. Februar k. 9. | 

Rom, Sonmag 19. Dezember. 

Der Bapft hat heute im Vatican gegen 600 hier 
weilende Franzoſen empfangen. In der Allokution, 
welcht der heilige Vater hielt, ſprach derſelbe über die 
Bedeutung des Weihnachtsfeſtes und ertheilte hierauf 
den Verſammelten den Segen. 

Cannes, Sonntag 19. Dezember, 
Der Kronprinz von Pieußen iſt heute Mittag nach 
einer ſehr günſligen Ueberfahrt von Spezzia hier 
eingetroffen. 

Paris, Montag, 20. Dezember. 
Der „Conſtitutionnel“ meldet: Der Staatorath berieth 
den Geſetzentwurf, betreffend die Modifikationen der 
ſtädtiſchen Eingangefteuer von Paris, um den An» 
forderungen der Fabrikarbeiter Rechnung zu tragen. 
Die Geſchäfts Kommiſſton des geſetzgebenden Körpets 
beſchloß die Wiederherſtellung des Adreßrechts zu be⸗ 
anttagen. Der „Conſtitutionnel“ bringt ferner das 
Gerücht, daß das dies jährige Contingent von 100,000 
Mann auf 80,000 Mann redueirt werden fol. Nach 
der „France“ und der „Pattie“ iſt über die miniſte⸗ 
riellen Veränderungen noch nichts enſchieden. 

— Einer Meldung des „Gaulois“ zufolge hat 
eine Anzahl der im Janern Frankreichs internirten 
Soldaten der hannover ſchen ie ſich an den preu⸗ 
ßiſchen Boiſchaſter Baron v. Werther mit der Bitte 
gewandt, für dieſelben die Erlaubniß zu ſtraffreter 
Nücktehr in ihre Heimath zu vermitteln. 


pro Quartal 1 Thlr. — Hiefige auch pro Monat 10 Sgr. 


1869. 
40 fter r Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 
In Berlin: Retemeyer's Centr.-⸗Jtgs. u. Annonc.⸗Bütean⸗ 
* H. Albrecht, Tauben Straße 34. 
In Leipzig: Eugen Fort. H. Engler's Annone.⸗Büxreau. 
In Sendung, Frankf.a. M., Berlin, Reipzig, Wien u. Baſel: 
Haaſenſtein & Vogler. 


— Das „Journal officiel“ veröffentlicht einen Bes 
richt des Miniſters des Innern an den Kaiſer, be 
treffend die Gründung von Vereinen zur Unterſtätzung 
von ausgedienten und activen Soldaten und Seeleu⸗ 
ten. Ein kaiſerliches Dekret vom 18. d. beſtimmt 
die Einſetzung eines Patronateausſchuſſes für die 
neue Schöpfung, welcher der Kaiſer 500,000 Frs. 
überwieſen hat. — 

London, Montag 20. Dezember. 
Eine Depeſche der „Times““ aus Berlin Karl! 
Folger dee: Frankreich hat die Eniwafin ug iu Peters⸗ 
burg, Wien, Berlin, Florenz und mulhmaßlich auch 
bier vorgeſchlagen. 


Politiſche Rundſchat. 

In der gefirigen Sitzung des Herrenhauſes wurde 
der Antrag des Abg. Eberty auf Ausdehnung der 
Schwurgerichts⸗Competenz auf politiſche Verbrechen 
und Preßvergehen abgelehnt. Bezüglich der Petition 
des Grafen Lippe wegen des Strafgeſetzbuchs für den 
norddeutſchen Bund wird der Kommifionsantrag auf 
Einholung weiterer Gutachten angenommen, nachdem 
der Antrag v. Bernuth's guf einſache Tagesordnung 
abgelehnt iſt. Die zur Berathung geſtellten Regie⸗ 
rungs- Vorlagen werden den Beſchlüſſen des Abge⸗ 
ordnetenhauſes gemäß genehmigt. — Auf der Tages ⸗ 
ordnung der heute flattfindenden Sitzung ſteht die 
Berathung des Etalsgeſetzes. — 


Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Graf Biemarck wird 
ſich von Barbyer, wohin derſelbe einen Jagdausflug 
gemacht halte, nach Bonn begeben, um dort die 
Weihnachtefeiertage zuzubringen. Mit dem Befinden 
ſeines Sohnes geht es langſam beſſer. — 

In Abgeorbnetenfreifen will man ſeit Kurzem eine 
große Intimität zwiſchen den beiden Staats miniſtern a. D., 
dem Grafen zur Lippe und Baron von der Heydt 
wahrnehmen. — 

Die Dinge in Söddeutſchland liegen augenblicklich 
fo, daß die ſüͤddeutſchen Sympathien weder erheblich 
geſchädigt, noch erheblich gefördert werden durch den 
ſortſchreſtenden Ausbau der Nordbund - Verfaſſung. 
Seitdem die große Debatte Über die Zolldereins⸗ und 
Allianzverträge vorübet und verklungen find, hat ſich 
das politiſche Leben im Süden in das Innere der 
einzelnen Staaten zurückgezogen. Es ſcheint, daß 
weniger der Vorgang und die Anziehungskraft des 
norddeulſchen Bundes, als vielmehr eigne Erfahrungen, 
die inneren Verhältniſſe der ſüdmainiſchen Staaten 
ſelbſt es ſein werden, an denen die Nothwendigkeit 
unſerer nationalen Einheit auch dem Widerwilligſten 
am Ende zum Bewußtſein kommen muß. Heute ſchon 
fällt es in die Augen, daß dieſe Staaten einem Zu» 
ftand der Verwirrung, der gänzlichen Unfähigkeit und 
Haltlofigkeit nabe ſind, der grade den Verfechtern der 
Partikularſouveränetät zu denken giebt. Und auch 
dies iſt unverkennbar, daß dieſer Zuſtand feinen tief⸗ 
ſten Grund darin hat, daß ſie die rechte Form ihres 
Zuſammenhangs mit dem deutſchen Staatsleben noch 
nicht gefunden haben. Sie machen gegenwärtig das 
Experiment mit ihrer internationalen Selbſtſtändigkeit. 
Bis fetzt iſt es ein Fiasco und das Fiasco ſcheint 
zum Bankerott zu werden. Wenn es eine dock 
Politik geweſen iſt, dieſe Staaten auf ſich ſelbſt zu 
fielen, um fie ſelbſt den Bewels führen zu laſſen, 
be fie, losgelöſt voti mütterlichen Leibe, einer engern, 
ſelbſizuftiedenen Exiſtenz vicht fähig find, fo verſpricht 
dieſe Politik allen Erfolg. teußen kann die ſüd⸗ 
deutſchen Staaten ruhig gewähren laſſen, um ſo mehrt, 


als die Conſtellation der europäiſchen Verhältniſſe 
ſich für die ferbere Zeit noch günſtiger für den Nord⸗ 
bund herausſtellen wird, als ſie es ſchon geworden. 


Es war in den letzten Tagen nicht nur den eis⸗ 
leithaniſchen Miniftern in Wien ſchwühl zu Muthe, 
ſondern auch im auswärtigen Miniſterium war es 
nicht recht geheuer. Einen Augenblick tauchte ſogar 
wieder die ſchon ſeit dem Herbſt 1867 von Zeit zu 
Zeit uugehende Sage auf, daß Herr v. Beuſt fallen 
und der ungariſche Minifterpräfttent, Graf Audraſſh 
das Amt des Reichskanzlers übernehmen werde. 

Der Grund, welcher einen Theil det dalmati⸗ 
ſchen Inſurgenten zur Niederlegung der Waffen 
veranlaſſen fol, iſt ein klingender. Dem Beſſpiel der 
türkiſchen Regierung folgend, die ihre Herzegowiner 
Rebellen vor einigen Jahren mit ſo und ſo viel 
Piaſter pro Mann ablöſte, hat man ſich auch in 
Oeſterreich entſchloſſen, einigen beſonders unbequem 
werdenden Schaaren Geld zu bieten, wenn ſie die 
Güte haben wollen, gefäligft nach Hauſe zu gehen. 
Die Unterhandlungen ſind in vollem Gange. Leider 
muß man nur fürchten, daß Inſurgenten, die das 
Inſurgiren ſo vortheilhaſt gefunden haben, das Ger 
ſchäft bald einmal wiederholen. — 

In Paris bringt noch jeder Tag eine andere 
Miniſterliſte. Ollivier ſteht immer noch vor der 
Schwierigkeit, daß das linke Centrum ihm ſeinen 
ſchnellen Uebergang zur Rechten nicht vergeben und 
nicht vergeſſen kann. 7 

Es giebt nichts Reelles mehr auf der Welt 
Exkönigin Iſabella hat bekanntlich mit vieler Mühe 
die ſpaniſchen Krondiamanten aus Madrid mit ins 
Exil genommen und als ſie jetzt dieſelben beim Bar 
riſer Pfandhauſe verſetzen will, um Hrn. Marfori 
eine Weihnachtsfreude zu machen, da ſtellt es ſich 
heraus, daß viele derſelben unecht find. Dieſe will 
Ifabella der Unter ſuchungscommiſſion der Cortes 
wieder zuſtellen. — 


In Portugal ſcheint ſich jetzt ein etwas ver⸗ 
ſpätetes Nachſpiel der ſpaniſchen Revolution zu ent⸗ 
wickeln. Diejenige Partei, welche die Vereinigung 
Portugale mit Spanien zu einer iberiſchen Republik 
anſtrebt, trifft Anſtalten ihren Plan ans zuführen. 
Am 10. Dezember fand man in den Straßen von 
Liſſabon Proflamationen angeſchlagen, welche im Na⸗ 
men der Republik zur Ergreifung der Waffen auf⸗ 
forderten. Einen Erfolg hatte diefe Kundgebung 
weiter nicht, aber es heißt, daß im Innern des Lan⸗ 
des die Gährung bedenklich ſei und daß der einfluß⸗ 
reiche Herzog von Saldanha, welcher vergeblich dem 
Könige angerathen hatte, die ſpaniſche Königskrone 
zur Herſtellung der iberiſchen Union anzunehmen, fi 
an die Spitze der Erhebung ſtellen wolle. Näher 
bleibt natürlich abzuwarten. — 

Ueber die in Rußland entdeckten Agitationen ber 
bufs Aufſtachelung des Volls zu einer Maflenerhebiing 
hört man, daß die kaiſerliche Regierung wegen der 
Folgen dieſer Agitation keineswegs ohne Beſorgniß 
ſei, beſonders da dieſelben dahin gerichtet ſeien, die 
zahlreichen, ſehr empfänglichen Altgläubigen und Diſſi⸗ 
denten aufzuwiegeln. Es ſollen nicht blos Proklama⸗ 
tionen unter dem Landvolke veriheilt fein, wodurch 
daſſelbe, das durch die neuen Reformen in. feinem 
Vermögen zurückgekommen if, zur Erhebung aufge 
fordert wird, ſondern es ſollen auch Emifſore zu 
dieſem Zwecke im, Lande umherreſſen, von denen 
angeblich bereits einige in die Hände der Polizei ger 
fallen ſind. — 


Die Unterwerfung des Vicekönigs von Egypten 
it noch viel vollſtändiger, als gewöhnlich angenom« 
men wird. Er hat nicht nur anerkannt, daß er ohne 
Einwilligung der Pforte keine neuen Steuern aufer⸗ 
legen und keine Anleihen contrahiren dürfe; er hat 
auch in der Frage der Bewaffnung uad der diplo⸗ 
matiſchen Vertretung nachgegeben. Dies war ſchon 
vor einiger Zeit geſchehen, bevor ſich die Frage wegen 
der Anleihen und Steuern zuſpitzte, die durch den 
letzten Ferman ihre Erledigung gefunden hat. 


Lotales und Provinzielles. 
Danzig, den 21. Dezember. 

— Nach den beim Kommando der Marine einge- 
gangenen Nachrichten iſt S. M. Schiff „Eliſabeth“ 
am 18. d. M. von Neapel in Spezia und am 19. 
d. mit Sr. königl. Hoheit dem Kronprinzen in Nizza 
angelommen. 


Vom 1. Januar k. J. ab ſind bekanntlich nach dem 
neuen Wechſelſtempelgeſeße auch diejenigen Wechſel, 
welche über Beträge unter 50 Thlr. lauten, ſtempelpflich 
tig. Der zu verwendende Stempel beträgt bis 50 Thlr. 
1 Sgr., von 50 bis 100 Thlr. 14 Sgr. und von da ab 
für jedes 100 Thlr. 14 Sgr. Die neuen Stempelmarken, 
ſo wie die geſtempelten Wechſelblankets zum Werthe von 
1, 14 und 3 Sgr. werden, nach einer Bekanntmachung 
des Bundeskanzler⸗Amtes, von den Poſtanſtalten 
verkauft, die Debitſtellen für Marken und Blankets, 
welche auf höhere Stempelbeträge lauten, nach den ört- 
lichen Verhältniſſen, dem Bedürfniß eutſprechend, ber 
ſtimmt. — Eine Aenderung wird jedoch zur Bequemlich⸗ 
keit des Publikums in ſofern eintreten, als das Ab- 
ſtempeln der Wechſel aufhört, indem jeder Ausſteller 
des Wechſels die Marke ſelbſt entwerthet. Vie Ent- 
werthung kann durch farbigen oder ſchwarzen Abdruck 
des Firmenſtempels geſchehen, oder dadurch bewirkt wer ; 
den, daß man die Stempelmarke in derſelben Weiſe 
faffirt, wie ſolches jetzt beim Quittungsſtempel ſtattfindet; 
doch dürfen uur die Anfangsbuchſtaben des Wohnorts 
und des Namens, beziehungsweiſe der Firma desjenigen, 
der die Marke verwendet, und das Datum der Verwen⸗ 
dung in Ziffern mittelſt deutlicher Schriftzeichen ohne 
jede Raſur, Durchſtreichung oder Ueberſchrift nieder⸗ 
geſchrieben ſein. 

— Nach einem Beſchluſſe des Magiſtrats ſoll die 
an der neuen niederſtädtiſchen Knabenſchule errichtete 
Hauptlehrerſtelle dem erſten Lehrer der St. Barbara⸗ 
ſchule, Herrn Meynas, kommiſſariſch übertragen 
werden. 

— Bei der geſtern ſtattgehabten Verlooſung der für 
die Mitglieder des hieſigen Kunſtvereins erworbenen 


Kunſtgegenſtände gewannen Oelgemälde: Herr Juſtiz⸗ 


rath Poſchmann, der Kunſtverein zu Gotha, die 
Kaufleute W. F. Burau, T. F. Jantzen, 
L. Gleinert, 9. Stobbe, Ed. Stobbe, 
Casimir Weeſe, Buchhändler Ziemffen, Rechts 
anwalt Lindner, A. Meyer, Prof. Herbſt und 
Fräulein Emilie Aycke. Außerdem kamen 68 Oel⸗ 
drucke, Kupferſtiche ꝛc. zur Verlooſung. 

— Morgen findet die alljährliche Vertheilung der 
500 Thlr. Zinſen aus der Schröder'ſchen Stiftung 
ſtatt; es erhalten 20 der bepürftigſten Arbeiterfami⸗ 
lien je 25 Thle. Mehrere hundert Perſonen hatten 


ſich gemeldet. 

— Geſtern gab die Akrobaten⸗ und Gymn aſtik⸗ 
Geſellſchaft Würtz Föron in dem Variélé⸗Theater 
des Herrn Selonke ihr erſtes Gaſtſpiel. Produk“ 
tionen dieſer Art haben wir ſchon öfters zu bewun⸗ 
dern Gelegenheit gehabt, müſſen aber zum Rahme 
der Herren Würtz⸗Féron erklären, daß ihre Leiſtun⸗ 
gen auf dem Doppeltrapez, verbunden mit den 
großen Sturzabfällen, das Großartigſte einer Luft- 
gymnaſtik ſind, was bis jetzt gezeigt worden. Die 
Künſtlergeſellſchaft tritt nur noch an den 4 Weih⸗ 
nachtsabenden auf. 

Im Handwerkerverein gab geſtern Hr. Dr. 
Lohmever eine Biographie Ernſt Moritz Arndt's, 
deffen 100jähriger Geburtstag auf den 2. Weihnachts- 
feiertag d. J. fällt. Die lebendige Schilderung des Lebens 
und Strebens dieſes „Deutſcheſten der Deutſchen“, wie 
ihn Freiherr von Stein genannt, wurde ſehr beifällig 
aufgenommen. — Mit der heitern Weihnachtsfeier am 
2. Feiertage ſoll auch eine ernſte Feier des Gedenktages 
dieſes muthigen Patrioten verknüpft werden. — Die Frage, 
was zur Ausführung der mit dem Legat der Familie des 
Geh. Commerzienraths Abegg von 20,000 Thlrn. gege- 
benen Beſtimmung zur Herſtellung geſunder Arbeiter- 
wohnungen bereits geſchehen fei, wird vom Hrn. Stadtrath 
Rickert dahin beantwortet, daß das darauf hinzielende 
Projekt berathen, aber noch nichts definitiv feſtgeſtellt 
ſei, und daß, bevor an die Ausführung gegangen würde, 
zunächſt eine Genehmigung der Staatsbehörden abge- 
wartet werden müßte. Es knüpft ſich an dieſen Gegenſtand 
eine längere Diskuſſton, bei der Herr Stadtrath Rickert 
vielfache Aufſchlüſſe giebt. Von einigen Rednern wurde 
der Wunſch ausgeſprochen, daß die Wohnungen nicht 
bloß geſund, ſondern auch möglichſt billig und zum Preiſe 
von 24 bis 40 Thlr. jährlich zu haben ſein möchten. — 
Die Fragen: Was iſt Cement? Warum verliert das 
Nadelholz nicht feine Blätter im Winter? Warum ver- 
ndern die Blätter ihre Farbe im Herbſte? werden beant- 
wortet. — Der Herr Vorſitzende theilt mit, daß er in 
Folge von Aufforderungen an hieſige Volksſchullehrer, ſich 


bei den Beſtrebungen des Vereins zu betheiligen, mehr ⸗ 
fach die Erwiderung gehört habe: der Magiſtrat liebe 
nicht eine ſolche Betheiligung der Yehrer. Herr Stadtrath 
Rickert hält dieſe Anſicht für unbegründet und bemerkt, 
daß der Magiſtrat ſich nicht darum kümmere, was der 
Lehrer außer ſeiner Schulzeit treibe. 

In der am Sonnabend ftattgehabten Verſamm⸗ 
lung des Ortsvereins der Maſchinenbauer und Metall ⸗ 
arbeiter wurde von dem 1 berichtet, daß der 
Caſſen⸗Beitrag mit 10 Sgr., in Summa 43 Thlr. 9 Sgr., 
an den Schaßmeiſter des Gewerkvereins für die Walden 
burger Bergknappen abgeſchickt, dieſe Summe allein jedoch 
noch nicht ausreichend ſei, ſondern daß bei einer ſo 
großen Zahl von Gemaßregelten ganz außerordentliche 
Anſtrengungen gemacht werden müßten, um das Recht 
der jo hart Bedrängten durchzuſezen. Es entſpann ſich 
hierauf eine ſehr lebhafte Diskuſſion, auf welche Weiſe 
diefelben am wirkſamſten zu unterftügen wären. Alle 
waren darüber einig, daß ſchnelle Hülfe nöthig fet, und 
da in einigen Werkftätten bereits Sammlungen veran- 
ſtaltet, ſo wurde auch hier noch denen, welche nicht 
Gelegenheit gehabt, ſich daran zu betheiligen, dieſelbe 
gegeben. Die Sammlung im Ganzen beträgt 21 Thlr. 
7 Sgr. 9 Pf., welche umgehend abgeſandt worden. 
Außerdem haben eine Anzahl von Mitgliedern ſich ver ⸗ 
pflichtet, regelmäßige Wochenbeiträge bis zur Beendigung 
der Strike zu zahlen. Bedauert wurde allgemein, daß 
die Preſſe, nicht wie ſonſt, auch jetzt ihre Teller ausſtellt 
und dazu auffordert, die hart Bedrängten zu unterſtützen, 
deren Forderungen doch gewiß von jedem Menſchenfreund 
gebilligt werden müßten. Hierauf wurde zur Invaliden ⸗ 
Kaſſen⸗Angelegenheit übergegangen und ſämmtliche Mit⸗ 
glieder derſelben mußten hd der Verſammlung voritellen, 
um Jedem Gelegenheit zu geben, feine etwaigen Bedenken 
gegen die Aufnahme Einzelner zu äußern. Die Bethei⸗ 
ligung auch bei dieſer Kaſſe iſt eine ſehr rege, und find 
von den ca. 500 Mitgliedern des Ortsvereins ſchon 
beinahe die Hälfte der Invalidenkaſſe beigetreten. 

In der vergangenen Nacht iſt die nach der 
neueſten Conſtruction erbaute Papierfabrik des Herrn 
Teichgräber in Zuckau total niedergebrannt. Die 
North british Merkantile Verſicherungs⸗ Geſellſchaft 
ſoll mit 40,000 Thlrn. betheiligt ſein. 

— Geſtern wurden 2 Obſervaten verhaftet, welche 
verdächtig find, den ſchweren Diebſtahl im Schnar⸗ 
cke'ſchen Speicher verübt zu haben. Mit ihnen ift 
der Kaufmann W. wegen Hehlerei zur Haft gebracht, 
bei welchem 187 Pfund des geſtohlenen Kaffees vor- 
gefunden wurden. 

— Der Oekonom Robert Preuß aus Schönau 
wurde geſtern durch einen Gensd'arm verhaftet, weil 
er verdächtig iſt, ſeinem Vetter, dem Hofbeſitzer 
Preuß in Herzberg, ein Pferd aus dem Stalle ge 
ſtohlen zu haben. 

— Aus Eydtkuhnen (an der preuß.ruff, Grenze) 
wird berichtet, daß die per Eiſenbahn nach Rußland 
gehenden Waffenſendungen, überhaupt Sendungen von 
Militäreffecten in neueſter Zeit faſt ungeheuerlich 
ſind. So traf in den letzten Tagen ein Güterzug 
ein, der faſt nur mit Feldkeſſeln befrachtet war. 

— Im Städtchen Koſtrzyn bei Poſen muß die 
Illumination zu Ehren des Konzils eine allgemeine 
geweſen ſein. Es wird nämlich gemeldet, daß ſich 
auch die Juden und der proteſtantiſche Bürgermeiſter 
daran betheiligt haben. 


Stadt⸗Theater. 

Als fünfte Gaſtdarſtellung hatte Fräul. Orgeni 
die ſchwierige Parthie der „Iſabella“ in Meyerbeer's 
„Robert der Teufel“ gewählt. Während die 
„Iſabella“ im zweiten Aete ausſchließlich Coloratur⸗ 
parthie iſt, wird ſie auf dem Höhepunkte des vierten 
Actes rein dramatiſch. Ihre Töne athmen Gluth und 
Lebensgenuß; daher die üppigen Melodien, die 
ſchwellenden Triller, das Anhäufen pikanter, verführe⸗ 
riſcher Coloraturen! Daß Fräul. Org Eni hierin keine 
Schwierigkeiten mehr kennt, daß ſie über ihre Stimme 
gebietet, wie ſelten eine Sängerin, daß ſie die gewag⸗ 
teſten Dinge, wie Triller und Staccato's in der 
höchſten Region der Stimme, mit größter Sicherheit 
und vollkommenem Gelingen ausführt, iſt zur Genüge 
bekannt. Der zweite Act war entzückend durch die 
geſchmadkvolle Eleganz und die erſtaunliche Bravour 
des Geſanges. Arien, wie „Ideal du, meiner Seele“ 
und „Kriegstrompeten erſchallen“ wird man in ſolcher 
Vollendung ſelten hören. Muſikaliſch höher ſteht der 
vierte Act durch den dramatiſchen Aufſchwung, welchen die 
Parthie der Jſabella hier nimmt. Der erſte Platz 
gebührt der Guaden⸗Arie, welche von Frl. Org Eni 
hinreißend ſchön geſungen wurde, mit der ganzen, Jſabellen 
charakteriſirenden Leidenſchaft und Gluth. Die vor⸗ 
zügliche Leiſtung der liebenswürdigen Künſtlerin wurde 
wieder mit Enthuſiasmus aufgenommen. Nach dem 
2. und 4. Acte wurde fie gerufen und mit Beifall 
überſchüttet. Vom Publikum ganz beſonders ausge- 
zeichnet wurde auch Fräul. v. Tellini als Alice. 
Wie anders ſchildert der Componiſt dieſen Charakter 
gegenüber dem Jſabella's ? Jeder Ton Alicens athmet 
Uaſchuld und frommen Glauben. Mit hoher 
Begeiſterung erfüllt Alice den von Roberts ſterben⸗ 
der Mutter ihr gewordenen Auftrag, Schutzengel des 


dem Abgrunde zueilenden Sohnes zu ſein. Sie er⸗ 
ſcheint ſtets als ein Engel des Troſtes. Vor ihrer 
kindlichen Reinheit weicht die Macht der Hölle zurück, 
man ahnt ſchon im erſten Act, daß Alice bedeutungs⸗ 
voll in Roberts Schickſal eingreifen werde, daß ſie 
dazu beſtimmt ſei, ihn vor der Lockung des Böſen 
zu retten und ihm den Himmel zu öffnen, welchen die 
dämoniſche Macht zu verſchließen droht. So erſchien 
auch Fräul. v. Tellin i. Der tiefgefühlte Vortrag 
der erſten Romanze: „Geh, ſagte fle, zaudre nicht“ 
verkündigte ſogleich Alicens künftige Bedeutung, die 
denn auch im dritten Acte in ergreifender Weiſe her⸗ 
vorteitt. Das Duett mit Bertram ſtellte das Talent 
der Künſtlerin in das glänzendſte Licht. Die Angſt 
vor der Hölle wurde trefflich ausgedrückt; beſonders 
ſchön und ergreifend fang Fräul. v. Tellini die 
herrliche Stelle: „Ach, ich zittre, ich bebe vor des 
Böſen Stimme.“ Doch das ſtarke Bewußtſein der 
Unſchuld läßt fie dem Drohen der Hölle trotzen. 
„Der Himmel ift mit mit! ich trotze Deinem Zorne“ 
ſtößt fie mit Macht hervor, das Kreuz umklammernd. 
Es war dies ein erſchütternder Moment. Das fol⸗ 
gende Terzett, in welchem Alice ihren Schmerz aus⸗ 
ſpricht, Robert nicht warnen zu dürfen, iſt ein 
ſchönes, aber auch ſehr ſchwieriges Stück. Ohne 
ſtützende Begleitung verlangt es ungemein ſichere und 
feſte Intonation. Fräul. v. Tellint ſetzte auch bei 
den ſchwerſten Intervallen immer mit großer Präciſton 
ein. Der fünfte Act iſt die Krone der Oper. Hier 
tritt der Kampf des Guten mit dem Böſen und ber 
endliche Sieg des Erſteren in ſeiner ganzen Macht 
hervor. In dem wundervollen Terzett erhebt ſich 
Alice zu einer himmliſchen Begeiſterung. Fräul. 
v. Tellini wußte ſte trefflich wiederzugeben und 
erntete dadurch den reichſten Beifall des Publikums. 
— Herr Arnold machte den Robert geltend, ſo weit 
ſeine Mittel es ihm geſtatten. Dieſe find in 
muſikaliſcher und ſchauſpieleriſcher Beziehung recht 
ſchätzenswerth; aber die Stimme iſt zur vollkomme⸗ 
nen Ueberwindung der Schwierigkeiten nicht mehr 
ausreichend. — Herr Fiſcher als Bertram war eine 
beim Publikum wohlbekannte und beliebte Erſchei⸗ 
nung; erwies ſich als eine feſte Stütze der ganzen 
Aufführung. — Die kleine Parthie des „Naimbaud“ 
halte in Herrn Grieſa eine ganz tüchtige Reprä⸗ 
ſentation gefunden. — Schließlich wollen wir noch be⸗ 
merken, daß der dritte Act der Oper durch das Auf⸗ 
treten des Fräul. Waldau als Tänzerin eine ebenſo 
nothwendige als ziemlich befriedigende Illuſtration 
erhielt. f 


Serichtszeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 

1) Im Jahre 1866 machte der Arbeiter Richard 
Krug von bier den öſterreichiſchen Feldzug mit und 
erhielt während deſſelben mit dem damals ebenfalls als 
Soldat dienenden Arbeiter Friedrich Weſterwick einen 
Streit, in Folge deſſen Letzterer dem Richard Krug 
drohte: „Warte nur, ich werde es Dir gedenken, wir 
kommen in Danzig zuſammen!“ Am 27. Auguſt d. J. 
befand ſich Richard Krug im Fockin g'ſchen Schanklokal, 
als auch Weſterwick binzufam und den Streit aus dem 
Jahre 1866 erwähnte, wobei er auf Richard Krug 
ſchimpfte und ihm drohte, „daß er ihm dafür ſchon ge⸗ 
ben werde,“ ihm auch einen Hieb über den Kopf verſetz te. 
Richard Krug verließ den Schank, um ſich weiteren Miß⸗ 
handlungen zu entziehen. An demſelben Tage Abends 
paſſirte Richard Krug mit feinem Bruder Johannes Krug 
die Schwalbengaſſe, als er plötzlich den Weſterwick hinter 
ſich ſah und ſchnell zur Seite ſprang. Weſterwick hielt 
ein oſſenes Meſſer in der Hand, griff damit den ruhig 
ſtehen gebliebenen Johannes Krug an und verſetzte ihm 
ohne jede Veranlaſſung einen Meſſerſtich in den Ober⸗ 
arm, ſowie einen zweiten in den Schenkel. Durch den 
Stich im Oberarm waren die Pulsader und die Nerven- 
ſtränge zerſchuitten. Es mußte die ſofortige Aufnahme 
des Verletzten in's Lazareth ftattfinden und nachdem er 
dort bis Anfangs November d. J. zugebracht hat, iſt eine 
Lähmung der Finger des beſchädigten Armes eingetreten. 
Weſterwick beſtreitet es, den Johannes Krug geftochen 
zu haben, er will vielmehr von dieſem verletzt worden 
ſein, was jedoch nicht erwieſen werden konnte. Der 
Gerichtshof beſtrafte ihn mit 9 Monaten Gefängniß. 

2) Der Kaufmann Guſtav Löſchmann begleitete 
am 19, Auguſt d. J. den Kaufmann Rudolf Kaiſer auf 
deſſen Erſuchen in die hierſelbſt auf Kaſſubiſchen Markt 
No. 13 drei Treppen hoch gelegene Wohnung der Wittwe 
Louiſe Köhn, geb. Zander, mit welcher Herr 
Kaiſer einen Mieths⸗Vertrag abzuſchließen beabſichtigte. 
Sie trafen die Wittwe Köhn in ihrer Wohnſtube anwe⸗ 
ſend und Kaiſer unterzeichnete den ihm von derſelben 
vorgelegten Miethsvertragsentwurf. Die Wittwe Köhn 
verlangte hierauf zu ihrer Sicherung von Kaifer 50 Thlr. 
und ſchloß, als derſelbe die Zahlung verweigerte, die zu 
ihrer Wohnſtube führende Thüre ab, ſteckte den Schlüſſel 
zu derſelben in die Taſche ihres Kleides und entließ die 
Eingeſperrten nicht, obwohl dieſelben wiederholt die Oeff. 
nung der Thür verlangten. Erſt als ſich Kaiſer nach 
einer Stunde zur Zahlung des Geldes bereit erklärte, 
öffnete ſie wieder die Thüre. So behauptet die Anklage. 
Durch die Beweisaufnahme hat indeß die Schuld der 
Angeklagten nicht erwieſen werden können und der Ge ; 
richtshof erkannte Freiſprechung. 


| 


batte. 


3) Am 27. October d. J. begegneten die Schorn⸗ 
ſteinfegergeſellen Hermann Greit und Auguft Derda 
von hier in Strieß auf der Chauſſee die Schornſtein - 
fegergeſellen Ludwig Werner und Ed. Sachs. Werner 
trat auf Greit zu und redete ihn an. Da dieſer ihn 
indeß ſchon von früherher als einen Schläger kannte, 
fo trat er einige Schritte zurück. Werner zog ein großes 
offenes Meſſer aus der Taſche. Während er daſſelbe ge- 

en Greit zückte, trat Letzterer noch mehr zurück, fiel 
edoch zu Boden. Jetzt durchſtach Werner demſelben die 
linke Hand, welche er zur Abwehr ihm entgegengeſtreckt 
Auch Sachs ſprang hinzu und brachte dem Greit 
Meſſerſtiche in die linke Hand bei. In Folge dieſer er- 
heblichen Verletzungen iſt Greit noch heute arbeitsun⸗ 
fähig. Werner iſt wegen Körperverletzung bereits viel 
fach beftraft. Er wurde jetzt zu 18, Sachs zu 6 Mo- 
naten Gefängniß verurtheilt. 

4) Am 4. Dethr. c. ſah der Steueraufſeher Walde 
drei als Schmuggler bekannte Perſonen von Heubude 
ber über den Hof des Schankwirths Ferdinand Jahnke auf 
Kneipab nach der Stadt zukommen. Dieſelben trugen 
Packete. Als Walde von ihnen bemerkt wurde, ergriffen 
ſie die Flucht und verſchwanden auf dem Hofe des Jahnke. 
Walde wollte nun den Hof revidiren, wurde aber von 
Jahnke daran gehindert. Am 23. Oktober wollten die 
Sleueraufſeher Schmidt und Krakau einen Steuer- 
Defraudanten einfangen, der um das Jahnke'ſche Geſchäft 
umherſchlich. Zu dieſem Zwecke begab ſich Schmidt auf 
den Jahnke'ſchen Hof, er wurde jedoch von Jahnke mit 
Schimpfworten empfangen und durch Stöße gegen die 
Bruft von demſelben entfernt. Um ſich weiterer Miß 
handlungen zu entwehren, mußte Schmidt fein Seiten ⸗ 
gewehr ziehen. Der Gerichtshof beſtrafte den Jahnke 
mit 3 Wochen Gefängniß. 

5) Der Kahnſchiffer Joſeph Schmeida aus Piekel 
hatte von dem Fuhrberrn Guftav Wernick hierſelbſt 
einen Oderkahn mit dem Auftrage erhalten, denſelben 
für Rechnung des Wernick und gegen Zuſicherung der 
Hälfte des Gewinnes als Entſchädigung, zu fahren. Nach- 
dem Wernick von ſeinem Kahne ſeit einem Jahre gar 
keine Nachricht erhalten hatte, traf er denſelben in Kurze⸗ 
brak bei Marienwerder, jedoch ohne Deck, Anker und 
Kette, welche Sachen Schmeida verkauft und das Geld 
in ſeinen Nutzen verwandt hatte. Der Unterichlagung 
angeklagt, wurde Schmeida zu 1. Monat Gefängniß und 
Ehrverluſt verurtheilt. 

6) Der Portraitmaler Wilhelm Kreſin von hier 
wurde wegen wörtlicher Beleidigung des Schutzmanns 
Gehrmann zu 10 Thlrn. Geldbuße event. 4 Tagen Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. 

7) Die verehel. Feuermann Anna Roſenkranz von 
bier hat der verehel. Wiſchneweki einen Rock und der 
verehel. Jaſchingki etwas Brennholz geſtohlen. Sie 
erhielt dafür 14 Tage Gefängniß. 


Sermiſchtes. 

— Jn Aachen ſtrikten in voriger Woche die 8⸗ bis 
12 jährigen Kinder, welche in den Spinnereien die 
Enden an den Selfactors zuſammenkaüpfen, wohl 
4. bis 500 an der Zahl. Sie verlangten eine Ver⸗ 
kürzung ihrer Arbeitszeit, die bisher von Morgens 5 
bis Abends 10 Uhr dauerte, auf die Stunden von 
Morgens 6 bis Abends 7 Uhr, und haben ihre 
Forderung auch richtig durchgeſetzt, nachdem ſie in 
größter Ordnung mehrere Tage gefeiert haben. 

— (Eine Fliege als Controleur.) Die 
Zigeuner im „Hopfengarten“ zu Peſth geben demje⸗ 
nigen von ihnen, der mit dem Geldeinſammeln be⸗ 
traut iſt, eine lebendige Fliege in die linke Hand, 
während er den Sammelteller in der rechten hält. 
Die Fliege muß er fo, wie er fie bekommen, leben⸗ 
dig wieder mitbringen, zum Zeichen, daß er vom 
Gelde nichts weggenommen hat. Fehlt die Fliege, 
fo bekommt er keinen Antheil. 

— Ein Arzt wird in Paris zu einer jungen 
Dame im Quartier des Champs - Elyſces gerufen. 
Die vornehme Kranke beklagt ſich über heftiges Rei⸗ 
ßen in der einen Schulter. Unſer Aesculap unter» 
ſucht den leidenden Theil — eine Schulter, weiß und 
rund, geeignet, einen Carpeaux zu einer neuen 
Statue zu begeiſtern. Er fühlt, taſtet, findet keine 
Verletzung und ſchließt auf Rheumatismus. „Das 
bat nicht viel zu ſagen,“ meint er und verordnet 
irgend ein Mittelchen. Dann geht er an die Toilette, 
gießt Waſſer in das Waſchbecken und wäſcht ſich 
die Hände. Es iſt dies ein alter Gebrauch der 
Aerzte, aber — ſich die Hände waſchen, nachdem 
man eine ſolche Schulter berührt! Man kann ſich 
die Gefühle der Dame vorſtellen. Am folgenden 
Tage erſcheint der Arzt wieder: er nähert ſich der 
Kranken und will feine Inſpektion beginnen. „Ach“, 
ſagt die Dame, „haben Sie die Güte, ſich die Hände 
vorher zu waſchen.“ 

— Der verftorbene Baron Fernoux verzierte feinen 
Park zu St. Quen bei Paris mit prächtigen Spiegeln, 
welche, indem fie die Gegend zurückſtrahlten, eine ſehr 
gute Wirkung hervorbrachte. Eines Tages fand 
der Gärtner vor einem Spiegel einen Pfau, der ein 
Rad ſchlug und fein Bild betrachtete; der Gärtner 
kehrte nach einigen Stunden zurück und fand den 
Pfau noch immer vor dem Spiegel. Nun that er 
ihn in's Vogelhaus, aber fobald der Pfau wieder 
in Freiheit geſetzt worden, kehrte er zu ſeinem Spiegel 


zurück und ließ das beſte Futter unangerührt. Der 
Baron ließ ihm nun Futter neben dem Spiegel ſetzen, 
aber der Vogel fraß nicht, und am dritten oder vierten 
Tage fand man ihn todt! Nun wurde der Verſuch 
mit einem zweiten Pfau angeſtellt, der es eben ſo 
machte. Es fragt ſich nun, ob der Pfau in ſeinem 
Bilde ſich ſelbſt oder einen Nebenbubler erkannt habe? 
— — — — l'— — tu — — — 


— [Weichſel Traject.] Terespol⸗Culm regelmäßig 
per fliegende Fähre. — Warlubien⸗Graudenz per Prahm 
bei Tag und Nacht. — Czerwinsk⸗ Marienwerder regel 
mäßig per fliegende Fähre. 


Angekemmene Fremde. 
Hotel du Nord. 

Die Rittergutsbeſ. v. Tevenar n. Gattin aus 
Domachau u. Pohl a. Senslau. Gutsbeſ. Wannow 
a. Neukrügerskämpe. Fr. Hotelbeſ. Herrmann a. Neu- 
ſtadt. Erzieherin Frl. Drewitz a. Thorn. 

Walters Hotel. 8 

Die Rittergutsbeſ. Landſchaftsrath v. Jaczkowski aus 
Jablau, v. Czarlinski a. Hinterſee, v. Bloch a. Brodda, 
Moeller a. Adl.⸗Ramten, Leſſe a. Tockar u. Ruhncke 
n. Gattin a. Spforczyn. Die Lieut. u. Rittergutsbeſ. 
Schmidke a. Frödenau u. Steffens a. Johannisthal. 
Domänenpächter Foß a. Kußfeld. Die Gutsbeſ. Oel- 
ſchläger a. Thyrau u. Kaetelbodt a. Sandhof. Frau 
Gutsbeſ. Frederichs a. Strzebielinken u. Paetſch aus 
Strippau. Die Kaufl. Hildebrandt a. Marienburg, 
Jacobſohn u. Kontrolleur Boyen a. Berent. Königl. 
Baumſtr. Blaurock a. Neuftadt. Frau Rechtsanwalt 
Malliſon n. Frl. Tochter a. Carthaus. 

otel de Berlin. 

Die Gutsbeſ. achenhuſen a. Mecklenburg und 
Coſſack a. Berlin. Die Kaufl. Lemm a. Aachen, Lauffeuer 
a. Hamburg u. Fiſteil a. Liebſtadt. 

Hotel zum Kronprinzen. 

Die Kaufl. Neumann a. Elbing, Kauffmann aus 
Graudenz u. Schykowski a. Berlin. Gutsbeſ. Würtz 
a. Kohsſithen. Landwirth Schnee a. Gr. Podleß. 
Gutsbeſ. Neubauer n. Gattin a. Meſau. 

Hotel d' Oliva. 

Die Rittergutsbeſ. Mielke n. Frl. Töchter 
Lebnow, Fürſtenberg a. Dembogorez u. Behrent 
Wargonin. Superintendent Gehrt a. Wotzlaff. 
Kaufl. Jantzen a. Magdeburg, Burau a. Berlin 
Wolfſohn a. Frankenſtein. Gutébeſ. v. Schütz 
Rübenkrug. Rentier v. Schütz a. Neuſtadt. 

Hotel de Thorn. 

Die Kaufl. Hoock a. Königsberg, Herrmann aus 
Hanau, Hörning a. Magdeburg u. Werner a. Leipzig. 
Fr. Lieut. Schmidt a. Herrengrebin. Fr. Pred. Frieſe 


a. Carthaus. 
Hotel Deutſches Haus. 

Hotelier Eggert a. Gütland. Hofbeſ. Thymian aus 
Tampiau. Gutsbeſ. Herrmann a. Sommerau. Die 
Kaufl. Verſen a. Mewe, Drawe a. Berlin, Mittelſtädt 
a. Königsberg, Heyde a. Conitz u. Bieber v. Bromberg. 

Schmeltzer's Hotel zu den drei Mohren. 

Rittergutsbeſ. Ließ a. Marienau. Rent. v. Stephansky 
a. Pelplin. Die Kaufl. Gräber a. Osnabrück u. Pätſch 
a. Düſſeldorf. 


Aeteorologiſche Beobachtungen 
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200 4| 332,31 3,1 SSW. flau, hell u, bewölkt. 
21) 8) 334,94 13 W. flau, bewölkt u, neblig. 
121 335,25 1,6 [ W. flau, wolkig u. trübe. 
Markt- Bericht. 


Danzig, den 21. December 1869. 

Die Depeſche vom geſtrigen Londoner Markte lautet: 
„Mehl und Weizen zu Montagspreiſen ziemlich gefragt 
und feſter.“ — Die Zufuhren zu unſerm Markte waren 
heute wieder ſehr ſchwach, troßdem konnten Inhaber 
befiere Preiſe nicht bedingen und find notirte 40 Laſt 
Weizen nur im geſtrigen Verhältniß abzuſetzen geweſen. 
Feiner weißer und glaſiger 131. 129/80. 127/28 . 127 C. 
it 2 460; 120. 126% f 450; 125. 12164 f 445; 
hochbunter 126. 1254. 440. 4375; hellbunter 124 , 
12274. & 27. 425; 128. 12164 /Z 420.410; ab- 
fallender 1156. 2. 380 pr. 5100 4 verkauft. 

Roggen in ſchwacher Frage, jedoch unverändert; 
126 . 125 / 2642. 312. 310; 12463. 2. 307 . 303; 
122/23. 119/20 , 300.296; 121/22. 12082. 
JE. 294.290; 118/19. 1184 , 288 282. 280; 
116%. 2. 276 pr. 4910 2. umſatz 30 Laßt. — Auf 
April-Mai-Lirferung 12244. 2 3124 bez. 

Gerſte ſtill; große 114/15. 113/144, , 249. 
JE. 246 ; Meine 105%. 220 pr. 4320 (. 

3 Laſt Hafer bedangen ZZ. 162 pr. 3000 C4. 

Erbſen unverändert; weiße ZZ. 310. 307. 303. 
2 300; grüne 305; Bictoria- „ 402 pr. 5400 C. 

Spiritus 14 pr. 8000 4 verkauft. 


Bahnpreiſe ju Danzig am 21. December. 
Weizen bunter 120 130 68—72 , 

do. hellbt. 122 — 13164 73—77 pr. 85 (. 
Roggen 116— 1264. 45—46/52 Hr pr. 818 44 

Erbſen weiße Koch- 51/52 Apr N 

do. Futter- 48—56 Hr pr. 90 . 
Gerſte kleine 100— 110. 37/38—39 S, 

do. große 110-115. 38/39 40/15 N pr. 72 C. 
Hafer 26—27 Gr pr. 50 8, 


In der Weihnachts⸗Ausſtellung 


Portechaiſen aſſe 3 gingen wieder verſchiedene Nenig- 
keiten ein, in Galanterie⸗, Kurz⸗, Papier⸗ und 
Lederwaaren mit, ohne oder zur Stickerei eingerichtet. 
Stickereien vorräthig, Garnituren ſchnell und billig bei 

J. L. Freuss, Portechaiſengaſſe 3. 


Bekanntmachung. 
ur Verpachtung der Nutzung der niederen Jagd 
auf den folgenden in Zeitpacht ausgegebenen 
Kämmerei -Ländereien, als: 
1) Bürgerwieſen von circa .. 1169 Morg. Preuß. 
2) Weißhöfer Außendeich von ca. 258 „ ; 


zufammen von circa 1427 Morg. Preuß. 
auf 34 Jahre vom 1. Januar 1870 ab bis zum 
1. Juli 1873, ſteht ein Licitations- Termin auf 
Mittwoch, den 22. December er., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Rathhauſe hierſelbſt vor dem Herrn Stadtrath 
Strauß an. 

Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß mit der Licitation ſelbſt um 12 Uhr 
Mittags begonnen wird und daß nach Schluß der- 
ſelben Nachgebote nicht mehr angenommen werden. 

Der Magiſtrat. 


Das Johannesſtift 
feiert am 22. December, Nachmittags 4 Uhr, in 
Ohra-Niederfeld das Weihnachtsfeſt. Mit dieſer 
Anzeige verbinden wir die herzliche Bitte an unſere 
Gönner, uns milde Gaben an Geld, Bekleidungs- 
ſtücken, Bücher ꝛc. zu deren Empfangnahme ſich jeder 
der Unterzeichneten bereit erklärt, zukommen zu 
laſſen, und wenn möglich der Feier beizuwohnen. 
Der Vorſtand. 
H. von Dühren, A. W. Jantzen, H. Krüger, 
Kalkgaſſe 6. Vorſt. Graben 34. Poggeup. 11. 
Müller, August Momber, 
Archidic. Fraueng. 51. Langgaſſe 61. 
J. F. Rompeltin, v. Schmidt. 
Stadtgebiet 26. Prediger, Frauengaſſe 15. 
Steinwender, Schottler, 
Diviſionspred., Gr. Mühlengaſſe 7. Bankdirektor. 
Stumpf sen., Schanasjan. Tessmer. 
Goldſchmiedeg. 2. Ketterhagerg. 12. Fraueng. 50. 


n Leutholtz's Local. 5 


> 
Grand soiree musicale 
an den vier Weihnachtsabenden, den 21., 
22., 23. und 24., von der Kapelle des 
4. Oſtpr. Grenadier⸗Regiments No. 5, unter 
Leitung des Herrn Muſikmeiſters Schmidt. 
e d 
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Rathsweinkeller: 


7 Grosses Concert 
am 21., 22., 23. u. 24. December, 
Taue von der Kapelle des 1. Leib.?“ 
Huſaren-Regiments, unter Leitung des Herrn 
Muſikmeiſter Neil. 
Anfang 7 Uhr. Entrée 21 Sgr. 


Nen 


Dilligſte Weihnachtsliteratur! 


Bilderbuch in 6 verſchied. Nummern a 14 gr. 
Bilderfibel in 6 verſchied. Nummern a 3 n 
Schiefertafelbilder z. nützl. ur, 


Neues A-B:&:Spiel, beſtehend aus 23 
Bildertafeln 5 Syn 
Colorir⸗Ulebungen in 6 verſchied. Nummern 

3 4 


XX 


a . 
Bilderbücher von ſtarkem Cartonpapier 


a 10 e. 
Leſeſpiel in Buchſtaben und Bildern 
oder Anleitung, kleinen Kindern ſpielend das 
Leſen zu lehren und die größeren durch Bilder⸗ 
räthſel nützlich und angenehm zu beſchäftigen. 
Preis 12 


Zu finden in der Buchhandlung von 


Th. Anhuth in Danzig, 


Langenmarkt 10. 


Echtes Hau de Cologne 


von 


Johann Anton Farina 
in Cöln a. R. wird in Flaſchen à 20, 15, 10 
u. 7½ Sgr. (in Kiſten von 6 Fl. wohlfeiler) em- 
pfohlen durch die Buchhandlung von 


Th. Anett, gaugenmartt No. 10. 


Stadt- Theater zu Danzig. 


Mittwoch, den 22. Dechr. (Abonn. susp) 
Sechſte Gaſtdarſtellung des Tran BA 
As laja Orgeni. Die Nachtwand⸗ 
lerin. Große Oper in 3 Aeten von Bellini, 
Vorber: Bam erſten Male: Das Chriſt⸗ 
Findchen. Weithnachtsbild in 1 Alt von H. 
Müller. Emil Fischer. 


Selonke's Variété- Theater. 
Mitiwoch, den 22, Decbr. (Abonn. susp.) 
Nachmittag 3 Uhr 


Kinder⸗Vorſtellung. 


Abends 7 Uhr 
Zweite Weihnachts vorſtellung 
im feſtlich dekorirten Hauſe. 


Theater. Ballet. Concert. Gymnastik. 

Gaftipiel der berühmſen Akrobaten und Gymnaſtiker-Ge⸗ 

ſellſchat Würtz -Feron und Auftreten der erſten 

Seiltänzerin Mlle. Wärtz-Feron vom Cirque 
Napoleon zu Paris. 

Obige Geſellſchaft tritt uur Abends auf. 
Entree für die Kinder-Vorftelung: für Sagt Kinder 
1 Sgr., Erwachſene 2 Sgr., für Loge und Eſttade Kinder 

2 Sgr., Er wachſene 3 Sar. 


Große Marzipan⸗ und 
8 usſtellung bei 
‚Eyssner, 1. Damm 12. 


Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich meine Weihnachts Ausſtellung, 
beſtehend in einer großen Answahl Königsberger 
Marzipan, Berliner u. Pariſer Confecturen, Schaum. 
Confecte in prachtvollen Muſtern, ferner Pfeffer 
kuchenfiguren, alles zum Baum, ſowie auch Makaronen, 
Zucker- u. Pfeffernüſſe, Berliner Steinpflaſter, Pariſer 

flaſterſteine, alle Sorten Thorner und Berliner 
fefferkuchen eröffnet habe, und bin ich überzeugt, 
daß Niemand der mich Beehrenden mein Lokal 
unbefriedigt verlaſſen wird. NB. Aechte Thorner 
Lebkuchen à Dutzend 18 Sgr., ſowie unſere beliebten 
Cataſinchen und Canehlchen a Dtzd. 2½ Sgr. 
&. Eyssner, 


Vorzügliche Feſtgeſchenke!!! 


Größte und ſchönſte Auswahl der beliebteſten Bücher, 


Ufür den Weihnachtstiſch!! 


— racht⸗Kupferwerke — Claſſiter — Romane — 
ugendſchriften — Belletriſtik ꝛc. ꝛc., 
für jede Bibliothek — für jeden Bilcherfreund!! 
zu herabgeſetzten Spottpreiſen!!! 
Alles neu — complet und fehlerfrei!!! 
Neuestes, grosses Conversations-Lexicon, des geſamm - 
ten menſchlichen Wiffens, vollſt. von A—3, in 4 großen 
farken Lexicog-Octavbänden 1869, jeder Band ca. 650 
2 1 ſtark, elegant, das ganze Werk zus. nur 23 1 
— Heyer's Hand-Atlas der ganzen Erde, in 30 großen 
deutlichen Karten (80 Doppelblättet), ſauber colorirt, gr. 
Folio, 1867 (nach neueſten Eintbeilungen gebunden 
nut 3 — Die Wiener Gemälde-Galle- 
„sen, großes brillantes Prachtkupferwerk in groß Quart, 
für den Salon und Büchertisch, mit 45 gr. Pracht ⸗ 
Stahlſtichen, Kunſtblätter, (Raphael, Rubens, van Dyk, 
Rembrandt ic. 20.) nebſt künſtgtſchichtlichem Wert und 
Biographien der Künſtler, 1869, Quart, elegant! 
statt 16 % nur 28 ! (NB. Das ſchönſte Fest 
ment.) — Neue Weltgeschichte in erzählender Form, 
x Leſer aller Stände (pollſtändige Geſchichtsbibliothet), 
4 große ſtarke Oeiapbde., ſowohl für die Jugend, wie 
füt Erwachſene, ſtatt 4 / nur 1 ! — Dichter- 
Album, Sammlung der beliebte ſten deutſchen Dichtunpen 
(Rütkert — Heine — Geibel — Lenau ꝛc, ) Bände, ca. 
900 Seiten ſtart, ſehr eleg. audgeft., ſtatt 4% nur 1 
— Zimmermann, Das Weltall und feine Naturwunder, 
it hunderten von Illuſtrationen (naturziſtoriſches 
tachtwerk), 712 gr. Octapſeiten Fark, feinſtes Papier, 
elegant, nur 35 pr! — Das berühmte Düsseldorfer 
Künstler Album großes Pracht Kupferwerk allererſten 
Ranges, in, Quart, mit Text und den zahlreichen Kunſt. 
blättern der bedeutendſten Düſſeldorfer Künſtlex (jedes 
Blatt eln Meiſterwert) Ortginal⸗Pracht⸗Elnband, mit 
Goldſchnitr nur 2) - Bibliothek der intereſſanteſten 
und neueſten Romane und Unterbaltungeidriften der 
heliebteften Schriftſteller der Neuzeit (vorzüg,, Sammlung), 
AO elegante Octavbände, auf feinſtem Velinpapier, zuf. 
Kur 35 n! (Eine ganz vorzügliche Sammlung der 
zatereſſanteſten Erſcheinungen der Neuzeit.) — die 
Kunstwerke des classischen Alterthums, großes Placht⸗ 
Tupferwerf in Quart, mit kuuſtgeſchichtlichem Text, von 
Dr. Mentzel, das Geſammtgebiet der bildenden Kun ft 
(Malcter, Baukunſt, Bildhauerei 18.) in den verschiedenen 
Perioden und Schulen der Kunſt (vollſtändige Kunft- 
geſchichte), mit 680 künſtleriſch ausgeführten Stabl- 
flichen, Quariband, eleg. gebd., unt rider, Rückenver⸗ 
goldung, nur 23 i (vorzügliches, Feſtgeſchenk) — 
Abenteuer des Lorenzo de Fonte (Seitenftüd zu Gafaniova), 


x(Breiligratb, Geibel, 


3 — 


Y eine diesjährige reichhaltige 


Marzipan-Ausstellung 


in beſter Qualität und zu den billigſten Preiſen erlaube ich f 8 


e mir einem geehrten Publikum beſtens zu empfehlen. 1 
A So auch ſämmtliche Eonfituren, Theefonfeet, Mar: 5 
ipan, Makronen, Zuckernüſſe ze. Alles in beiter Güte. f 


©. CHALLIER, 


3 


31. 


Original; 
Nähmaschinen 


Yür Familien undz Gewerbe. D Mad die Maſchinen 


opengaſſe 


Ohne Schutzwarke 


N 


—ͤ—ͤ—3—44 


— 


nicht äͤcht. 


Handmaſchinen beſter Conſtruction zu Fabrikpreiſen. 


Unterricht gratis. Zahlungserleichterung. 
Thätige Agenten werden geſucht. 


N. T. Angerer. 


Leinenfabrik. N 


Detail⸗Geſchäft, Danzig, Langenmarkt 35. 
A Reparaturen von Nähmaſchinen aller Spfteme werden unter Leitang eines tüchtigen Mechanikers der 
Conditor u. Pfefferkuchen Fabrikant.] Singer Comp. gut und billig ausgeführt. 


1 — Löbde's Landwirtbſchaft, 700 ar. Detavfeiten 
Text, mit 300 Illuſtrationen, nur 1 ,. Moderne 
Classiker, 8 verſchiedene claſſiſche Werke in ſehr elegan- 
ten Einbänden, mit reicher Goldverzierung, zuſammen 
nur 1 i — Die Reise um die Welt, Fahrten nach 
dem Nordpol ꝛc., 2 Bde., eleg. gebd., gr. Octap, in 
Ganzleinwandband mit Golddruc, nebſt Abbiidungen 
in Tondruck (beſonders für die reifere Jugend) ſtan 
4 & nur 35 Gr! — 1) Schiller's fimmtl. Werte, die 
iUuftr. Cotta'ſche Original Pracht» Ausgabe, mit den 
Kaulbach'ſchen Stahlſt., 2) Neue Novellensammlung, 

der beliebteſten Schriftſteller der Neuzeit (Golo Raimund, 
F. Wehl ꝛc.), in 3 eleg. Oktavbdn., 3) Geſchichte der 
Königin Louise von Preußen, über 300 Oetapfeiten ſtark, 
mit Stahlſt., alle 3 Werke zuſ. nur 24 , Dr. Heinrich, 
Rathgeber aller Geſchlechts krankheiten und Schwächen, 
nebſt Heilung derſelben (verfiegelt) 1 1 Feierstunden, 
großes Pracht Kupferwerk in Hoch⸗Quart⸗ Format, die 
beijebteften Erzählungen, Romane, Novellen ꝛc. der eriten 
Schriftſteller der Neuzeit, mit den schönsten Stahl 
ſtichen, Farbendruckbildern, Holzſchnitten me., 
2 Bde. zuſ. 48 e — 1) Aus Palast und Hütte, Aue⸗ 
erleſene Erzäblungen, Parabeln, Fabeln, Legenden, Sagen 
für die reiſere Jugend, mit color. Bild,, ea. 500 Seiten 
ſtart, eleg., in farbigem Umſchlag gebdn., nur 24 Sn! 
1) Grosse illustrirte Mythologie der Griechen und 
Römer, 344 gr. Octavſeinen Terh, mit sehe zahlreſchen 
großen Illuftrationen, 5) Heinrich Heine’s Höllenfahrt, 
äußerſt intereſſantes witziges Poem in XXIV. Caput, 
140 Octavfeiten ſtark, Velinpapfer, in eleg. rothem Ein- 
band mit Golddruck. Dieſe beiden äußerſt intertſſanten 
Werke zuſ. nur 40 Art — 1) Polizei - Geheimnisse, 
(Pariſer Sittenſchilderungen), 3 Bde. Oct., 2) Der Jesuit 
(Kloſtergeſchichte), 2 Bde., 3) Der Kreuzzug der Schwarzen 
(Jeſuiten-Geſchichten), 2, Bände, alle drei höchſt inte⸗ 
reſſante Werke 7 Bde. zuſ. nur 13 . — Der grosse 
deutsche Anekdoten-Hausschatz, mH. 1000 bumeriſtiſchen 
Erzählungen, Gedichten, Anekdoten, Puffs 2:., 10 Bde., 
ar. Ocran, 4.741 — 1) Die sieben Cardinaltugenden 
(ſebr pikantes Werk) 4 Boe. mit Illuſtrauonen, D Me- 
moiren eines Kammermädchens — aus dem Franzöf. 
— beide Werke zuſ. 5 Erde. mit Illnſtrat., nur 13 . 
Der deutsche Befrtiungskrieg 1813—14— 15, für 
die Jugend wie für Erwächſene, mir Biographien, 3 ſtarte 
eleg. gr. Octav⸗Bde., mit feinſten Sſahlſtichen, zuf. nur 
25 Hal — Das Reich der Luft, populalt ‚narurbiftori- 
ſches Plachtwerk, mit hunderten Abbildungen 
Octapſeiten ſtark, elegant. nur 1.941 — 1) Lessing's 
Werke in 6 Bon., 2) Album neuer deutscher Dichter, 
ückert ꝛc.), 3) Arendt und Körner's 
ausgewählte Werke mit Portraits, leg. gebdn., alle 
drei Werke zuſ. nur 2 1 — Intereſſante Criminal- 
und Novellen der Neuzett, 3 Bände Octav 


t ihrer fand, nur 18 per — Casauvvz's Memotten, 


in 1 Betr, groß Octav, mit ſämmtlichen Illuſtrattonen, 


432 gr. 


nur 7 32! — 1) Memoiren der Kaiserin Catharina II., 
(iebr_pitanteg Werk) 320 gr. Detapieiten ſtark, 2) Dolgo- 
ruckow, Wahrbeit über Rußland Cptfantite Entbüllungen 
über Rußland), 2 ftar'e Bände, beide Werke ſtatt 4 
auf. nur 35 Hul — Herder — Jean Paul — A. v. Hum- 
boldt — Zschokke ıc. ic ausgewählte Werke, 12 ftarke 
Bände, mit feinßen Stablſtichen, zuſ. nur 35 al 


= MUSIRALIEN 


© für den W eähnachtstisch !!!3% 

Opern-Album, f. Piano 12 große Opernpotpourri’s, 
(Freiſchüß, Don Juan, Fauſt, Hagenonen, Troubadour, 
Afrikanerin u. 1.) alle 12 Opern brillant ausgeſtattet 
zuſammen 2 2! — Salon - Compositionen für Piano, 
12 der deliebieſten Piecen von Aſcher, Mendelsiobn- 
Bartboldv. Richards ꝛc., eleg., nur 1% 1 — Album 
die musikalische Jugend enthält 300 der beliebteſten 
Opernmelodien, Tänz' Lieder ꝛc. f. dae Piano, ſehr 
leicht arrangirt zul, nm 2 1 — Tanz-Album für 
1820, f. Piano, die ngreiten und beliebteſten Tänze 
enthaltend, mit Anſicht der Hamburger Gartenbau »Aus- 
ſtellung, nur 1 41 — Lieder - Album, 12 brillante 
Phantaſien über die beliebteſten deutichen Lieder, f. Plano, 
eleg. ausgeſtattet, mit Goldrand, uur 19, — Jugend- 
Album, 30 beliebte Compoſittlonen, f. Piano, leicht und 
brillant arrangiert, nur 1 1) Album für die elegante 
Welt, beitebte greße Salon-Gomprfitionen f. Piano, von 
Dreischock, Kölling, Gerville, Harmston »:., 2) Album 
von 200 der beliebteſten Lieder für eine Singſtimme 
mit Pianofortebegleitung beide Werke ſehr elegant aus 
geſtattet nur 23 4! Mozart und Beethoven's sämmt- 
liche (54) Sonaten f. Piauc, große Pracht⸗Ausgabe, 
zus, nur 2 4! Opern-Duette für Violine und Plano⸗ 
forte (Barbier, Lncſa, Hugenotten ꝛc.), 12 Opern, zuf. 
nur 48 Gr — 50 der ncueften und beltebteſten Tänze 


fiir Violine, leicht arrangirt, zuſammen nur 1 at — 
Festgabe f. d. Ju zend. einb. 150 Piccen f. Piano, 
Lievüngeſtücke aus Opern, Liedern, Phantaften . m. 
der beliebteſten Componſſten zufammen uur 1 1 
G ti werden bei Auftragen von 5 au, die 
ra 18 bekannten Zugaben beigefügtz bet größeren 
Beſtellungen noch: Kupferwerke, Classiker x. 
Avis! Jeder Auftrag wird gleich nach Eintreffen 
+ sofort prompt und exact in Muc neuen 
compleien und fehlerfteien Grempiaren, wie berkirs feit 
20 Jahren, von mir effectuirt, ſo daß Alles rechtzeitig 
vor dem Feste eintrifft. Man wende ſich des balb nur 
direeı an die langjährige kekannte Export- Buchhandlung von 
M. Glogau junior, 
Bücher-Exporteur in Hambur, 
iz Meuerwall 66. 
RE Bücher und Mufitälten find überall Naänzliecd 
Zoll- und steuerfrei. 


Verantwortliche Ribucttbu, Druck und Betlag von Gewirr Wremen in Dany. 


